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Worüber wir heute sprechen…

– Erkenntnisse aus unseren James Studien: 

– Welche Rolle spielen digitale Medien und Social Media bei Jugendlichen?

– Wie werden sie genutzt?

Es gibt so viele Chancen und Risiken digitaler Medien, dass sie nicht alle in diesen Vortrag passen.

Heute:

– Chancen & Risiken von digitalen Medien im Bezug auf Beziehungen:  

– Peer-Beziehungen unter Jugendlichen 

– Eltern-Kind-Beziehung

Und zuletzt: 

Wie können Fachpersonen die Beziehung zu Jugendlichen im Bezug auf digitale Medien unterstützen und 

stärken?
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Welche Rolle spielen digitale Medien 
für Jugendliche…
… und wie werden sie genutzt?



Wie nutzen Jugendliche Medien besonders gern?
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12–19-Jährige 

in der Schweiz
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Welche Apps benutzen Jugendliche am liebsten?
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12–19-Jährige 

in der Schweiz
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Kaum aktives Posting auf Social Media
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12–19-Jährige 

in der Schweiz
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Peers: Chancen & Risiken



Autonomie = Selbstbestimmung (altgr. autos = selbst, nomos = Gesetz)

… ist ein menschliches Grundbedürfnis, das durch Bindung erst ermöglicht wird und diese wiederum beflügelt 

und unterstützt.
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Autonomie – ein menschliches Grundbedürfnis

Selbstbestimmungstheorie nach 

Deci & Ryan (2006)Bedürfnispyramide nach Maslow (1971)
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Ablösung als Entwicklungsaufgabe im Jugendalter (Havighurst, 1948; Oerter & Dreher, 2008)

– Ablösung von den Eltern

– Knüpfen von engeren Beziehungen zu Peers

– Annahme neuer Aufgaben und Selbstentfaltung

 Social Media können für Jugendliche einen Ort darstellen, 

wo sie unter sich sein können
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Quelle: reddit, Jaydeep0712, 2020. 

Quelle: Instagram, giveusthefloor, 2018.

Zugang zu Freiräumen & Autonomieerleben
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Autonomie als menschliches Bedürfnis (Ryan & Deci, 2006)

– Selbststeuerung und Selbstregulation

– Im Einklang mit eigenen Zielen, Interessen und Werten 

handeln

– In Social Media können Jugendliche selbstbestimmt und 

eigenverantwortlich handeln

– einteilen und regulieren der Onlinezeiten 

– autonome Äusserung der eigenen Meinung

– Selbstdarstellung nach eigenen Wertevorstellungen

– Aber Erwachsene müssen Jugendliche darin unterstützen, 

sich bei der autonomen Nutzung auch kompetent und damit 

geschützt vor potenziellen Gefahren in Social Media zu 

bewegen
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Zugang zu Freiräumen & Autonomieerleben

Quelle: Netflix, Sex Education.
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Soziale Eingebundenheit als menschliches Bedürfnis / Peers (Ryan & Deci, 2006; Oerter & Dreher, 2008) 

 Social Media sind für Jugendliche wichtig, um mit Freund:innen in Kontakt zu sein, soziale Beziehungen zu 

stärken

 Unterstützende Onlineinteraktionen stärken das Selbstbewusstsein und das psychische Wohlbefinden von 

Jugendlichen

 Entwicklungsaufgabe, ein eigenes soziales Netz aufzubauen, wird im Onlineraum zusätzlich unterstützt

Community Building

– Social Media ermöglichen auch Vernetzung ausserhalb des persönlichen Umfelds

– Überwindung räumlicher und zeitlicher Grenzen

– Sichtbarkeit diverser Interessensgruppen, geringe Hemmschwelle der Kontaktaufnahme

– Community Building durch Identifikation mit gemeinsamen Werten, Zielen, Interessen innerhalb einer 

Gruppe

– Teil einer (Interessens-)Gruppe zu sein verspricht Zusammenhalt, Akzeptanz, Anerkennung und damit 

Sicherheit
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Chancen: Peers und Community Building
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Quelle: Facebook, Anime Corner 

News (2022)

Vernetzung und Unterstützung marginalisierter Gruppen

 Wichtig insbesondere für marginalisierte Gruppen, z.B. 

 LGBTQ+-Personen (Selkie et al., 2020),

 Jugendliche mit Krebserkrankungen (Lazard et al., 2023),

 Jugendliche mit psychischen Erkrankungen (Birnbaum et al., 

2017)

 People of Color (Peterson-Salahuddin, 2022)

– Peer to Peer support: Informations- und 

Erfahrungsaustausch, emotionale Unterstützung, soziale 

Zugehörigkeit, Empowerment

– Ort, an dem Jugendliche unter sich sein können und die 

Entwicklungsaufgabe «Ablösung von den Eltern» erproben
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Chancen: Peers und Community Building

Quelle: TikTok, unbekannt.

Quelle: TikTok, unbekannt.
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Cybermobbing (CM)

– 1/3 aller Jugendlichen in der CH wurden online bereits 

beleidigt oder fertiggemacht

– Längsschnittstudien zeigen wechselseitige Beziehung 

zwischen Cybermobbing und psychischer Gesundheit:

– CM ein Risikofaktor für internalisierende (Depression, 

Ängste) und externalisierende Probleme 

(Substanzkonsum, Aggressivität)

– Depression und Ängste ein Risikofaktor für CM
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Risiken: Cybermobbing durch Peers

Quellen: Külling et al., 2022; Marciano, et al. 2020

Quelle: Adobe Stock.
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Eltern-Kind-Beziehung
Chancen und Risiken in der Mediennutzung mit Kindern und Jugendlichen



Chancen der Mediennutzung in der Eltern-Kind-Beziehung
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Familien nutzen Medien auf positive Weise gemeinsam 

(Coyne et al. 2014):

– Unterhaltung

– Emotionale Verbindung 

(positive Korrelation mit Adolescent Disclosure)

– Information & Diskussion

– Dokumentation 

Quelle: Adobe Stock.



Chancen der Mediennutzung in der Eltern-Kind-Beziehung
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Gemeinsame Mediennutzung korreliert mit 

Familienverbundenheit 

(Padilla-Walker et. al, 2012):

1. Stärkste Korrelation bei gemeinsamem Gaming

2. SMS und Anrufe

3. Gemeinsames Fernsehen und Filmeschauen

Achtung:

Social-Media-Nutzung der 

Eltern negativ mit 

Familienverbundenheit 

korreliert! 

Quelle: Adobe Stock.



Risiken der Mediennutzung in der Eltern-Kind-Beziehung

Technoference = Unterbrechung sozialer Interaktion durch 

die Nutzung digitaler Medien (McDaniel & Radesky, 2018)

Technoference mindert die Beziehungsqualität der Eltern-

Kind-Beziehung:

– Eltern, die zu sehr mit ihrem Smartphone beschäftigt 

sind, agieren weniger responsiv zum Kind (Wolfers et 

al., 2020)

– Es werden weniger Worte, weniger Reaktionen und 

weniger positive Emotionen ausgetauscht (Radesky et 

al., 2014, 2024)

17ZHAW Angewandte Psychologie I Institut für Mensch, Gesellschaft und Technologie I Fachtagung Solothurn, 4. März 2026

Quelle: Adobe Stock.



Risiken der Mediennutzung in der Eltern-Kind-Beziehung

Phubbing = Ignorieren einer Person zugunsten des eigenen 

Smartphones 

Von Eltern zu oft praktiziert, führt dies zu:

– verzögertem Spracherwerb bei Kleinkindern (Corkin

et al., 2021, Collet et al., 2019 )

– Sozio-emotionalen Regulationsschwierigkeiten bei 

Kleinkindern (Wutanfälle, weniger Eigenregulation)

– Vermindertem Verbundenheitsgefühl in der Familie

– Signifikant erhöhtem Risiko für zukünftiges 

problematisches Smartphoneverhalten des Kindes 

(Sørensen et al., 2023)

 Eltern stehen Modell für die Smartphonenutzung 

ihrer Kinder!
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Jugendliche im Umgang mit Social
Media stärken und schützen 
… für Fachpersonen und Eltern



– Offenheit und Interesse gegenüber Online-Erfahrungen der 

Jugendlichen zeigen, ohne zu werten

– Medienkompetenz fördern

– Über mögliche Risiken sprechen, wie z.B. sexuelle Belästigung 

und Cybermobbing

– Kritische Auseinandersetzung mit Inhalten fördern, z.B. 

realitätsfremden Schönheitsidealen

– Wissen um Mechanismen hinter Plattformen vermitteln, z.B. 

Empfehlungsalgorithmen 

– Sensibilisierung für einen sicheren Umgang mit persönlichen 

Daten / Wahrnehmung für persönliche Grenzen im digitalen 

Raum schärfen / Selbstbewusstsein stärken

20

Jugendliche im Umgang mit Social Media stärken
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Sexuelle Belästigung 

– 50% aller Jugendlichen in der CH wurden online bereits 

sexuell belästigt1

– Starke Zunahme in den letzten Jahren 

– Mädchen häufiger betroffen als Jungen

– Betroffene berichten von negativen Gefühlen wie Scham, 

Wut, Trauer, Ekel

– Studien zeigen Zusammenhänge mit Depression, Ängsten, 

sozialem Rückzug

Wie wir Schutz bieten können:

VOR der Social Media Nutzung über das Thema aufklären. 

Jugendliche schweigen fast immer aus Scham. 

21

Sexuelle Belästigung online – Wie können wir Schutz bieten?

Quellen: Külling et al., 2022; Ståhla & Dennhag, 2021; 

Weingraber et al., 2020
1 Von einer fremden Person mit unerwünschten sexuellen Absichten angesprochen. 

Quelle: Adobe Stock
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Sexuelle Belästigung – wie sieht sie aus? 
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Wie Schutz bieten bei Cybermobbing?

– Vor der Mediennutzung darüber aufklären, dass die Veröffentlichung von Bildern der eigenen Person immer 

mit einem Risiko verbunden ist 

 zum Beispiel kann der Account auf privat gestellt werden, und so kontrolliert, wer die Fotos anschauen darf

– Was tun, wenn es schon zum Cybermobbing gekommen ist?

– Nicht online antworten! 

– Gemeinsam mit dem Kind die belästigende Person sperren und dem Netzwerk melden

– Beweismaterial sammeln, Chats und beleidigende Posts screenshotten und lokal auf dem PC abspeichern

– Eltern können mit Lehrpersonen und Schulleitung, dem schulpsychologischen Dienst oder der 

Schulsozialarbeit abwägen, ob Anzeige erstattet werden soll, denn: 

– Sextortion (Erpressung mit intimen Bildern) bspw. ist strafbar 

– Illegale Pornografie mit Schutzalter bis 18 (teilen von Nacktbildern) ist ebenfalls strafbar  

– Beratung bei der Schweizerischen Kriminalprävention kann erwogen werden (skppsc.ch)
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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